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DRŽAVNO NATJECANJE

UČENIKA SREDNJIH ŠKOLA REPUBLIKE HRVATSKE
2008./2009.

NJEMAČKI JEZIK

KATEGORIJA I.

ZAPORKA:_________________________________________

LISTA I. (A) Nastavljači (3. razred): samo gimnazije (koji NISU boravili…)

LISTA I. (B) Nastavljači (3. razred) i početnici (4. razred): sve srednje 

                           škole (koji JESU boravili…)

Broj postignutih bodova:

I.    Slušanje s razumijevanjem:  __________ / 15
II.  Čitanje s razumijevanjem i uporaba jezika (gramatika i vokabular): _________ / 15
III. Pisano izražavanje: ______________ 35
Ukupno bodova: ___________________ 
Postotak riješenosti testa: ____________ %

                                                                     Državno povjerenstvo:

1.___________________________________

2.___________________________________

3.___________________________________

____________________________________

(mjesto, nadnevak)
I.  HÖRVERSTEHEN
1. Lies zuerst die Aufgaben von 1-7. Dann höre aufmerksam den Text „Mein Held und ich“ und entscheide beim Hören, ob die Aussagen 1 bis 7 richtig oder falsch sind. Nach dem Hören hast du noch 5 Minuten Zeit für diese Aufgabe. Du hörst den Text nur einmal. Kreuze die richtige Antwort an.












 R
 F 

1. Helden helfen den Kindern beim Großwerden. 



(
(
2. Kinder fühlen sich zu den Helden hingezogen, 

weil sie nach Anerkennung suchen. 





(
( 

3. Kinder, die sich zu den Helden hingezogen fühlen, 

fühlen sich von ihren Eltern nicht geliebt.




(        (
4. Es ist sinnlos, dass die Kinder ihren Eltern ihre 

Lieblingsepisode nacherzählen. 





(
(
5. Kinder haben Angst, in der Schule nicht erfolgreich zu sein.
     
            (          
6. Superhelden haben einen geringen kommunikativen Wert.


(
(
7. Kinder identifizieren sich mit ihren Helden.

 


(
(
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2. Hör dir aufmerksam den Zeitungsartikel „Für immer jung“ an. Mache dir während des Hörens Notizen, die du für wichtig hältst. Du hörst den Text zweimal. Nach dem zweiten Hören bekommst du erst den Lückentext, den du ergänzen sollst. Es müssen nicht immer genau die Wörter aus dem Hörtext sein. 

Deine Notizen:

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Ergänze jetzt den Lückentext. Dafür hast du 10 Minuten Zeit.

Das Wort Jugendherberge weckt bei Generationen von Deutschen schöne _____________. Viele fühlten sich hier zum ersten Mal frei. Heute _______________ das Interesse für Jugendherbergen nicht: Vor zwei Jahren gab es mehr als zehn Millionen ______________. Das Symbol einer jeden Jugendherberge ist auch heute der ________________. Auch Versuche der Jugendlichen, den Küchendienst zu ________________, sind gleich geblieben. Die Hauptkundschaft sind auch heute die Jugendlichen, doch jeder, der _______________ im Deutschen Jugendherbergswerk ist, kann hier den preiswerten _____________ finden, sogar die ganzen Familien. Besonders willkommen sind körperlich behinderte Menschen, da fast alle Jugendherbergen __________________ eingerichtet sind. 
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II. LESEVERSTEHEN

1. Lies zuerst aufmerksam den Text!

Handyregeln     

	5
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	Handylust statt Handyfrust

Dass es auf der Erde bereits ein Leben vor der Erfindung des Handys gab, kannst du dir vermutlich kaum vorstellen.

Du wirst dich wahrscheinlich auch wundern, wie sich die Menschen früher verabreden konnten, ohne auf dem Weg mehrmals den aktuellen Standort durchzugeben („Ich bin gerade in den Bus gestiegen, wo bist du jetzt?“).

Dabei ist es noch gar nicht so lange her, da war ein Telefon ohne ein Kabel, das aus einer Wand kam, nicht vorstellbar. Die 1000 Freiminuten waren noch nicht „erfunden“ und Dauertelefonieren war verpönt, vor allem, wenn mehrere Haushalte an einem Anschluss hingen und nur jeweils einer telefonieren konnte.  

Aber auch heute kann nicht jeder überall hemmungslos telefonieren. An vielen Orten ist das Telefonieren schlichtweg verboten – entsprechende Hinweisschilder machen darauf aufmerksam, im Flugzeug etwa oder im Krankenhaus: Da könnten durch die Handybenutzung elektronische Geräte beeinträchtigt werden. Außerdem solltest du nicht einmal daran denken, im Unterricht, im Theater oder Museum, in der Bücherei, während eines Konzerts, in der Kirche oder auf dem Friedhof das Handy eingeschaltet zu lassen.

Handy-Proleten

Das Handy hat viele Vorteile, aber auch ein paar Nachteile mit sich gebracht. Zu den unangenehmen Begleiterscheinungen gehört das Auftreten einer bis dahin gänzlich unbekannten Spezies, der Handy-Proleten. Damit sind jene Zeitgenossen gemeint, die mit ihrem rücksichtslosen Handygebrauch anderen gehörig auf den Wecker gehen. Aber diese Wichtigtuer sind meistens auch die allergrößten Loser. Wirklich coole Leute haben es nämlich nicht nötig, mit ihrem Handy aufzufallen oder anzugeben.

Klingeltöne

Auch wenn du selbst beim Kasperl- und Pezi-Klingelton automatisch gute Laune bekommst, muss das nicht für andere gelten. Die meisten deiner Mitmenschen ziehen ein stinknormales, möglichst chilliges Telefon-Ring-Ring irgendeinem hippigen Technosound oder einem extra-kindischen Spaß-Klingelton vor.

Frag, ob dein Anruf gerade passend ist!

Nicht immer wird dein Anruf die helle Freude auslösen, zum Beispiel, wenn jemand gerade sehr beschäftigt ist oder sich aufs Lernen konzentrieren muss. Wenn du also das Bedürfnis hast, etwas länger zu quatschen, erkundige dich vorsichtshalber: „Hast du gerade ein  bisschen Zeit?“

Wenn es bei dir zum falschen Zeitpunkt klingelt …

…belle nicht ein unfreundliches „Was gibt`s!?“ ins Telefon, sondern bitte den Anrufer, es später noch einmal zu versuchen.

Fasse dich kurz!

Ein Telefonat zweier miterleben zu müssen, kann äußerst lähmend sein; der unbeteiligte Zuhörer kommt sich dabei ziemlich überflüssig vor. In einer solchen Situation fragst du den Anrufer besser: „Können wir später weiterreden, wenn ich Zeit für dich habe?“

Schalte es aus!

Zum Beispiel, wenn du dein Handy in der Schwimmbad-Garderobe zurücklässt! Wie kommen andere dazu, dass es dauernd aus deinem Schließfach klingelt? Abgesehen davon, dass du damit Diebe anlockst …

Nimm Rücksicht auf die Leute, die deine Telefonrechnung bezahlen! Das Überschreiten einer begrenzten Menge an Freiminuten oder SMS kann verdammt teuer kommen und ein Vielfaches der monatlichen Vertragsgebühren ausmachen. Falls es wirklich einmal passiert, solltest du Reue zeigen und anbieten, dass du die zusätzlichen Kosten vom Taschengeld abstotterst. Künftig musst du natürlich peinlich genau darauf achten, dass es nicht wieder vorkommt …

Selbst als rücksichtsvoller Handybenutzer kann dir einmal eine Panne passieren und das Handy rappelt und zappelt im unpassenden Moment. In diesem Fall solltest du abschätzen können, ob du mit einer kleinen Entschuldigung den Raum verlässt oder das Gespräch am besten gleich wegklickst.

(Aus: JÖ, Heft 8, April 2009, Text von: Evelyn Kapaun)  



Löse jetzt die Aufgaben 1- 8.  Nur eine Antwort ist möglich.
1. Welche der folgenden Aussagen trifft auf den ersten Absatz des Textes zu?

A Außer Vorteilen kann die Benutzung eines schnurlosen Telefons das Funktionieren einiger 

    wichtiger Installationen stören. 

B Früher hatte jede Familie einen eigenen Anschluss.

C Heutzutage kann man mit einem Handy zirka 13 Stunden kostenlos telefonieren.

D Es ist sinnvoll, bei Lehrveranstaltungen und bei Sonntagsmessen das Handy griffbereit        

    zu halten.

2. Was ist in diesem Text mit Handy Proleten gemeint?

A Das sind Menschen, die das schnurlose Telefon für ihre schwere Arbeit benötigen.

B Das sind lässige Leute, die es nicht  brauchen, durch das tragbare Telefon ihr Image 

    aufzubessern.

C Damit sind die Personen gemeint, die ungeachtet der Bedürfnisse ihrer Mitmenschen laut, 

    überall und egoistisch ihr Telefon benutzen.

D Damit sind jene Zeitgenossen gemeint, die ihr mobiles Telefon rücksichtsvoll benutzen.

3. Hinsichtlich des Klingeltons… 

A … bevorzugen viele Jugendliche Kinderfiguren-Klingeltöne

B … ist Hypertechnosound sehr gefragt.

C … entscheidet sich die Mehrheit für nicht ausgefallene Töne.

D … finden spaßige und kindische Klingeltöne den meisten Zulauf.

4. Zum guten Ton beim Telefonieren  gehörte, dass man…

A … anruft, wenn man Lust und Laune hat.

B … fragt, ob der Angerufene tatsächlich einige Minuten zur Verfügung hat.

C … plaudert so lange man will, weil  Freunde das so gerne haben. 

D … seine Schulkameraden während des Lernens immer wieder durch  Telefonieren 

         unterbricht.

5. Ein Gespräch mit dem Handy im Beisein dritter Personen zu führen ist…

A … besonders für einen Unbeteiligten lehrreich.

B … eine Aufforderung, sich  sofort in das Gespräch einzumischen. 

C … höflich, weil das in Büchern für gutes Benehmen steht.

D … dazu geeignet, jemandem zu vermitteln, dass er hier fehl am Platz ist.

6. Was Telefonrechnungen betrifft, so ist es gut, wenn…

A … man auch an die denkt, die die Telefonrechnung begleichen.

B … man die Menge an Freiminuten und SMS überschreitet, weil das ohnehin in der 

         Vertragsgebühr kostenlos inbegriffen ist.

C … möglichst viel und lange telefoniert wird.

D … man sich zusätzliche Mengen an Freiminuten und SMS kauft.

7. Wenn die Telefonkosten sehr hoch sind, dann…
A … sollte man sich einen Nebenjob mit einem guten Einkommen suchen.

B … wäre es gut, wenn die Eltern das Taschengeld  erhöhen würden.
C … sollte das Taschengeld in Aktien angelegt werden.

D … sollte man sie aus seiner eigenen Kasse mit- und abzahlen.

8. Sollte das Handy einmal unkontrolliert läuten und  deine Mitmenschen gestört haben, so wäre es sinnvoll, 

A zu überlegen, das Hand schnell aus dem Fenster zu werfen.

B um Entschuldigung zu bitten und das Gespräch außerhalb der Hörweite der anderen 
    anzunehmen oder das Handy auszuschalten. 

C nach einer kleinen Entschuldigung sich in diesem Gespräch nicht stören zu lassen.

D es möglichst lange rappeln und zappeln zu lassen, um damit den Mitmenschen das Leben 
    zu verschönern.
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2.  Welcher Satz sagt das Gleiche? Kreuze a) oder b) an. 
1) Ich bin aus dem Konzept geraten.

a. Man hat mir das Rezept verraten.

b. Ich weiß nicht mehr, was ich als nächstes sagen wollte.

2) Die anderen kochen auch nur mit Wasser.

a. Die anderen sind auch nur ganz normale Menschen.

b. Die anderen sind auch schlechte Köche.

3) Neben ihm verblassen die anderen.

a. Wenn er da ist, bemerkt man die anderen Leute nicht mehr.

b. Jeder wird blass im Gesicht, wenn er kommt.

4) Er steht im Mittelpunkt des Interesses.

a. Er interessiert sich für viele Dinge.

b. Alle interessieren sich für ihn.

5) Am Arbeitsplatz läuft alles schief.

a. Der Schreibtisch im Büro ist kaputt.

b. Im Beruf gibt es ständig Ärger und Probleme.

6) Er platzt sofort mit allen Neuigkeiten heraus.

a. Er erzählt sofort die Neuigkeiten, ohne nachzudenken, ob es passend ist.

b. Er will immer sofort wissen, was es Neues gibt.

7) Er läuft zur Höchstform auf.

a. Er ist in bester Verfassung und zeigt, was er kann.

b. Er ist ein schneller Läufer.
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II. SCHRIFTLICHER AUSDRUCK
Schreib einen Aufsatz zum Thema auf dem Bild (ungefähr 250 Wörter).
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Gehe in deinem Aufsatz auf folgende Punkte ein, d.h. schreibe zu jedem Punkt mehrere Sätze und gib deinem Aufsatz einen Titel.
1. Beschreibe die Karikatur.
2. Was ist deine Meinung über die Situation auf der Karikatur?

3. Ist dir eine ähnliche Situation schon mal passiert? Erzähle darüber. Wenn nicht, erzähle darüber, wie du reagieren würdest, wenn dir etwas Ähnliches mal im Leben passieren würde?

AUFSATZ:

	Text
	Korrektur

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


Zahl der Worte: ____________

	Text
	Korrektur

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


Zahl der Worte: ____________

	Inhalt
	Sprache

	
	sprachliche Richtigkeit
	Ausdruck

	/15
	/10
	/10


ENDE

                                                  VIELEN DANK     ☺
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